
 

       
   Gemeinderat 

 

an den 

EINWOHNERRAT EMMEN 

 

11/16 Beantwortung des Postulats vom 14. März 2016 von Roland Müller betreffend „öf-

fentliche Toilettenanlagen" 

 

Herr Präsident  

Sehr geehrte Damen und Herren   

 

A. Wortlaut des Postulats 

Die Gemeinde Emmen verfügt über keine öffentlichen Toilettenanlagen. Die einzigen mir be-

kannten Anlagen, nämlich die beiden vorhandenen Toiletten bei der Bushaltstelle Sprengi, sind 

verschlossen und nur für die Buschauffeure zugänglich. Gleichzeitig ist für den neuen Busbahn-

hof am Seetalplatz, welcher als zentrale ÖV-Drehscheibe mit Verbindung zum SBB-Bahnhof 

Emmenbrücke gedacht ist, keine Toilettenanlage vorgesehen respektive auch nur eine für die 

Buschauffeure. Es sollen zig hundert Busse dort anhalten und man geht davon aus, dass nie-

mand ein Bedürfnis hat. Dass jedoch ein Bedürfnis besteht, zeigt der Personenlift bei der S-

Haltestelle Gersag, welcher zweckentfremdet wird. In Kürze wird Emmen einen grossen und at-

traktiven Park bei der Viscosistadt erhalten. Dieser wird mit grosser Wahrscheinlichkeit viel 

Publikum anziehen, welches auch entlang der Emme flanieren wird. Hofft man da auf viele 

Sträucher? Gleichzeitig ist ein grosser Platz auf dem Areal des Seetalplatzes vorgesehen und 

auch da steht weit und breit keine Toilette! Wir planen Häuser, Plätze, Bushaltestellen und 

wachsen – nur das Angebot an öffentlichen Toilettenanlagen fehlt. Geht man etwas davon aus, 

dass das öffentliche Restaurant in der Hochschule Luzern – Design & Kunst oder die Stadtalp, 

die zurzeit provisorisch am Ende des Parks steht, dieses Angebot übernehmen müssen. Wobei 

zu erwähnen ist, dass das öffentliche Restaurant der Hochschule an Wochenenden und abends 

geschlossen sein wird. 

Wir kennen die Thematik aus der Stadt Luzern und wissen zu gut welche Problematik respekti-

ve Diskussionen dadurch ausgelöst wurden. 
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Eine Gemeinde mit 30'000 Einwohnern braucht ein Konzept für öffentliche WC-Anlagen. Für die 

SVP stellt sich die Frage mit welchem Konzept die Gemeinde Emmen dieses Manko beheben 

will. 

Wir fordern den Gemeinderat auf, in einem Bericht aufzuzeigen, welche Lösung die Gemeinde 

vorsieht und anpacken will und welches Konzept dieser Problemlösung zugrunde liegt. Gleich-

zeitig sollen eventuelle Kosten abgebildet werden. Es soll aufgezeigt werden, wie vandalensi-

cher öffentliche Toilettenanlagen gebaut werden können und wie man diese schützen kann. Ist 

das Luzerner Modell "Nette Toiletten" bei uns in der Planung oder wie kann man sich vorstellen 

mit wem dieses umgesetzt werden könnte. 

Dass die Klärung dieser Fragen notwendig ist, zeigt (oder besser riecht man) beim Lift des Pa-

noramaparks. 

 

B. Stellungnahme des Gemeinderates 

Einleitung 

In der Gemeinde Emmen gibt es entgegen den Aussagen im Postulat wenige öffentliche Toilet-

ten. Bei den Friedhofanlagen (Gerliswil und Emmen-Dorf) der Gemeinde Emmen sind öffentli-

che Toiletten vorhanden. Der Unterhalt dieser beiden Anlagen findet durch die Immobilienbe-

wirtschaftung statt. Vor Ort übernehmen diese Aufgaben das Friedhofpersonal (Gerliswil) und 

die Pfarrei (Emmen-Dorf). 

Die WC-Anlagen an den Bushaltestellen Sprengi und Schönbühl waren bis ins Jahr 2012 für die 

Bevölkerung frei zugänglich. Diese mussten wegen zunehmendem Vandalismus wie zum Bei-

spiel Sprayereien und mutwillige Beschädigungen geschlossen werden. Für die Buschauffeure 

der vbl und der Auto AG sind die Anlagen mittels eines eigenen Schlüssels zugänglich. Den Un-

terhalt dieser beiden Anlagen übernimmt die Immobilienbewirtschaftung der Gemeinde Em-

men. Weitere von der Gemeinde Emmen unterhaltene öffentliche Toiletten sind nicht vorhan-

den. 

Seit Mitte Oktober 2016 ist am Seetalplatz der neue Bahnhofplatz mit der Bushaltestelle Bahn-

hof Emmenbrücke Süd teilweise in Betrieb. Der Vollbetrieb erfolgt mit Fahrplanwechsel ab 

Sonntag, 11. Dezember 2016. Für die Buschauffeure ist auf dem Bahnhofplatz eine Toilette 

vorhanden. Eine Öffnung dieser Toilette für die Bevölkerung ist nicht vorgesehen. Die SBB 

schliessen zunehmend ihre öffentlichen Toiletten auf den Bahnhöfen. Dadurch verschärft sich 

die Situation und das Fehlen öffentlich zugänglicher Toiletten wird offensichtlich. So wurde 

auch die Toilette beim Bahnhof Emmenbrücke geschlossen. Diese neue Ausgangslage gilt es 

bei der weiteren Entwicklung am Seetalplatz zu berücksichtigten.   

Konkreter ist die Ausgangslage beim neuen Park in der Viscosistadt. Gemäss Sonderbauvor-

schriften Art. 6 Abs. 8 des Bebauungsplanes Viscosistadt kann der Gemeinderat in den an den 

Park angrenzenden Baufeldern die Erstellung von öffentlichen Toiletten verlangen.  
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Zu den Forderungen 

Der Gemeinderat nimmt zu den Forderungen wie folgt Stellung: 

1. Wir fordern den Gemeinderat auf, in einem Bericht aufzuzeigen, welche Lösung 

die Gemeinde vorsieht und anpacken will und welches Konzept dieser Prob-

lemlösung zugrunde liegt. 

Der Ausbau der öffentlichen Toiletten ist in nächster Zeit nicht vorgesehen. Daher ist auch 

kein Konzept vorhanden oder wird auch nicht erarbeitet. Der Gemeinderat ist sich bewusst, 

dass ein Bedürfnis besteht. Die momentane finanzielle Situation und die geplanten Investi-

tionen in der Gemeinde Emmen engen den Spielraum sehr ein. Der Bau von zusätzlichen 

öffentlichen Toiletten und der anfallende Unterhalt verursachen hohe Kosten. Daher kön-

nen in den nächsten Jahren keine solchen Anlagen gebaut werden. 

Für die Evaluierung der Situation wurden auch die Angebote an öffentlichen WC-Anlagen in 

anderen Gemeinden geprüft. 

 Die Gemeinde Ebikon beispielsweise hat keine öffentlichen Toiletten. Sie musste ih-

re aufgrund von Vandalismus schliessen. 

 Die Stadt Luzern hat insgesamt 40 öffentliche WC-Anlagen, wobei viele davon in 

nächster Zeit abgebrochen werden und dies zum Teil ersatzlos. Zudem wendet sie 

das Konzept "Nette Toiletten" an. 

 Die Gemeinde Kriens betreibt sieben öffentliche Toiletten, wobei im Winter die Zu-

gänglichkeit beschränkt ist. 

 Die Gemeinde Horw betreibt sechs ToiToi-Anlagen und sechs feste öffentliche Toi-

letten. 

 Die Stadt Bern hat viele Anlagen aufgrund von Vandalen geschlossen und hat dafür 

einen Pilotversuch mit dem Konzept "Nette Toiletten" gestartet. 

 Zürich hat einen Masterplan erarbeitet, in welchem verschiedene WC-Anlagen vor-

gesehen sind. Es gibt auch einige hoch moderne Anlagen, die vor Beschädigungen 

gut gesichert sind, jedoch hohe Kosten verursachen. 

 

2. Gleichzeitig sollen eventuelle Kosten abgebildet werden. 

Die Kosten für den Unterhalt der Toiletten an den Bushaltestellen Sprengi, Schönbühl und 

Busbahnhof belaufen sich momentan auf ca. CHF 20'500.00 pro Jahr. Da diese ausschliess-

lich von den Buschauffeuren der vbl und Auto AG benutzt werden, wird die Reinigung zwei 

Mal pro Woche vorgenommen. Würden diese Anlagen für die Bevölkerung geöffnet, so 

müsste der Reinigungsintervall erhöht werden. Die Reinigung müsste jeden Tag mindes-

tens zweimal gemacht werden, um den Hygienestandard zu halten. Dies würden jährliche 
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Kosten von ca. CHF 100'000.00 für den Unterhalt dieser Anlagen zu Folge haben. Nicht mit 

eingerechnet sind die Kosten für allfällige Beschädigungen. 

Gemäss Berechnungen von den Städten Luzern und Zürich kostet der Bau einer öffentli-

chen WC-Anlage zwischen CHF 100'000 und CHF 250'000.-. Der Preis ist abhängig von der 

Lage und dem Ausbaustandart der WC-Anlage (Typ). 

 

3. Es soll aufgezeigt werden, wie vandalensicher öffentliche Toilettenanlagen ge-

baut werden können und wie man diese schützen kann. 

Vandalensichere Toiletten werden so gebaut, dass allfällige Sachbeschädigungen (Herun-

terreissen Mobiliar) gering gehalten werden können. Weiter sind die Platzverhältnisse klein 

zu halten. So dass nicht mehrere Personen in einer Toilette Platz haben. Gegen Sprayerei-

en gibt es aber keinen speziellen Schutz. Eine absolute, vandalensichere Toilette gibt es 

demzufolge nicht. Zum Schutz der WC-Anlage kann die Umgebung mit einer Kamera vi-

deoüberwacht werden. 

Beim Bau von öffentlichen Toiletten muss aber nicht nur auf die Vandalensicherheit Rück-

sicht genommen werden. Die WC-Anlagen werden vielfach auch zweckentfremdet (z.B. 

Drogenkonsum, Warte- und Schlafraum etc.).   

Gemäss einem von der Stadt Luzern vorliegenden Masterplan für die Umsetzung "WC - Lu-

zern glänzt" kostet eine vandalensichere und selbstreinigende Toiletten-Anlage  

CHF 250'000.00 und der Unterhalt pro Jahr beträgt CHF 30'000.00. Eine reine vandalensi-

chere Toilette kostet auch ohne Selbstreinigung immer noch CHF 100'000.00 pro Jahr mit 

Unterhaltskosten von CHF 6'000.00. Dabei ist nicht berücksichtigt, ob die Anlage behinder-

tengerecht oder geschlechterneutral gebaut wird. Werden diese Unterscheidungen auch 

miteinberechnet, so steigen die Kosten dementsprechend. 

 

4. Ist das Luzerner Modell "Nette Toiletten" bei uns in der Planung oder wie kann 

man sich vorstellen mit wem dieses umgesetzt werden könnte. 

Das Konzept "Nette Toiletten", welches in Luzern erfolgreich angewendet wird, ist so auf-

gebaut, dass Restaurants angefragt werden, ob sie ihre Toiletten für Passanten/Touristen 

öffnen würden. Verbrauchsmaterial, Reinigung, Strom/Wasser, Reparaturen, usw. gehen zu 

Lasten der WC-Anbieter. Gemäss Aussage der Baudirektion der Stadt Luzern wird diese 

Möglichkeit nur an Orten angewendet, wo das Bedürfnis nach öffentlichen Toiletten klein 

ist und die Möglichkeit für die Realisation eigener WC-Anlagen fehlt. Als Entschädigung 

zahlt die Stadt je CHF 1'500.00 jährlich an die Betriebe. Zurzeit machen dort 18 Betriebe 

mit. Von diesen Betrieben erhalten aber nicht alle eine Entschädigung. 
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Das Konzept "Netten Toilette" oder ähnliche gelagerte Konzepte könnten auch in Emmen 

zur Anwendung kommen. Der Gemeinderat wird mit den in Frage kommenden Betrieben, 

welche über geeignete Toilettenanlagen verfügen, Kontakt aufnehmen und Gespräche über 

mögliche Lösungen führen. Verpflichten kann man dabei aber niemand. Nach Aussage der 

Stadt Luzern war es bei ihnen schwierig, Gastronomiebetriebe zu finden, die sich daran be-

teiligen und sie zogen dabei Tourismus Luzern zu Hilfe, die dann die Anfrage startete. In 

der Gemeinde Emmen wird sich eine solche Anfrage noch schwieriger gestalten und auch 

hier entstehen Kosten, die als Entschädigung an die Betriebe gezahlt werden müssten. 

 

Kosten für Bau und Unterhalt von öffentlichen Toiletten 

Nachfolgend werden die Kosten der vorhandenen Anlagen und dem Neubau einer Toilette ab-

gebildet. Die Zahlen beruhen einerseits auf Angaben der Stadt Luzern (Masterplan WC - Luzern 

glänzt), der Stadt Zürich (Masterplan ZüriWC) und andererseits auf Berechnungen der Immobi-

lienbewirtschaftung. 

Ort Konzept 
Unterhalt pro Jahr in 

CHF 
Bemerkungen 

Stadt Luzern Nette Toiletten 1'500.00/Betrieb 

Variiert von Standort zu 

Standort, dient als Ent-

schädigung für Unterhalt 

Thun Nette Toiletten 15'000.00 Keine 

Sprengi und 

Schönbühl 

Konventionelle 

WC-Anlagen 
11'400.00 

Nur für Buschauffeu-

re, Reinigung 2x pro 

Woche 

Busbahnhof 

Seetalplatz 

Konventionelle 

WC-Anlage 
9'100.00 

Nur für Buschauffeu-

re, Reinigung 2x pro 

Woche 

Sprengi, 

Schönbühl 

und Seetal-

platz 

Konventionelle 

WC-Anlage 
100'000.00 

Wenn öffentlich, tägli-
che Reinigung notwen-

dig, Vandalen nicht ein-

gerechnet 
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Kosten Neubau einer öffentlichen WC-Anlage 

Analgentyp 

Baukos-

ten in CHF 

Unterhalt pro 

Jahr in CHF Bemerkungen 

Konventionelle WC-Anlage 60'000.00 10'000.00 Sauberkeit tief, Vandalis-

mus hoch 

Konventionelle Pissoir-Anlage 40'000.00 3'000.00 Sauberkeit tief, Beschädi-
gung gering 

WC-Anlage neu Unisex, nicht 

behindertengerecht 

100'000.00 6'000.00 Modern, Sauberkeit hoch, 

mit/ohne Münzeinwurf, 
Beschädigung gering 

WC-Anlage neu, Unisex, behin-

dertengerecht 

175'000.00 9'000.00 Modern, Sauberkeit hoch, 
mit/ohne Münzeinwurf, 

Beschädigung gering 

WC-Anlage neu, Unisex, 1x be-

hindertengerecht und 1x nicht 

behindertengerecht 

195'000.00 11'000.00 Modern, Sauberkeit hoch, 
mit/ohne Münzeinwurf, 

Beschädigung gering 

WC-Anlage neu 218'000.00 40'000.00 Selbstreinigende 

WC-Anlage, Beschädigung 
gering 

 

Kosten für die Erstellung eines Konzept 

Die Kosten für die Erarbeitung eines Berichtes und Konzepts würden weitere Kosten von ca. 

CHF 50'000.00 verursachen. 

 

Fazit 

Der Gemeinderat anerkennt das Bedürfnis und den Gedanken der Postulanten. Er ist bereit, das 

Konzept "Nette Toilette" oder ähnliche zu prüfen und mit in Frage kommenden Betrieben mögli-

che Lösungen zu diskutieren; der Gemeinderat ist somit bereit, die Forderung 4 (Ist das Luzer-

ner Modell "Nette Toiletten" bei uns in der Planung oder wie kann man sich vorstellen mit wem 

dieses umgesetzt werden könnte) entgegenzunehmen. Der Gemeinderat will aufgrund der in 

absehbarer Zukunft fehlenden finanziellen Mitteln für die hohen Investition und den anfallenden 

Unterhalt bis auf weiteres keine Planung für weitere öffentliche Toiletten in Angriff nehmen und 

beantragt somit die Ablehnung der Forderungen 1 bis 3.  

 

Schlussfolgerung 

Der Gemeinderat beantragt die teilweise Überweisung des Postulates mit Entgegennahme der 

Forderung 4. 
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Emmenbrücke, 16. November 2016 

 

Für den Gemeinderat 

Rolf Born  Patrick Vogel 

Gemeindepräsident  Gemeindeschreiber 

 


